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HeisenBergbauern – Eine Woche High Life auf Südtiroler Bergbauernhöfen  
 

 

 

Manche Bauernhöfe in den Südtiroler Bergen können n ur weiter existie-
ren, wenn Freiwillige bei der Arbeit helfen. Die Fa chschaft Erdkunde des 
Werner Heisenberg-Gymnasiums unterstützt die Südtir oler Bergbauern 
seit 2010 im Rahmen des in Kooperation mit dem Vere in für Freiwillige 
Arbeitseinsätze (VfA) in Südtirol durchgeführten Pr ojekts HeisenBerg-
bauern . Darin arbeiten Schülerinnen und Schüler der Quali fikationsphase 
für eine Woche auf einem hochgelegenen Bergbauernho f in Südtirol.  
�
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Schüler bei der Heuernte     Baggerarbeiten in der Himbeerplantage 

 
Die hoch gelegenen Bergbauernhöfe in den Alpen wirtschaften unter erschwerten Bedingun-
gen. Da die extremen Steillagen keine Mechanisierung der Arbeitsabläufe zulassen, mangelt 
es auf den Bergbauernhöfen gerade in den arbeitsintensiven Sommermonaten – insbeson-
dere während der Heuernte – an Arbeitskräften. Der Verein Freiwillige Arbeitseinsätze in 
Südtirol, getragen von der Caritas, der Lebenshilfe, dem Jugendring und dem Bauernbund, 
hat sich deshalb zum Ziel gesetzt, jenen Südtiroler Bergbauernfamilien zu helfen, indem er 
seit inzwischen elf Jahren freiwillige Arbeitseinsätze auf den entlegensten Höfen koordiniert. 
Die freiwilligen Helfer leben und arbeiten für eine bestimmte Zeit in und mit der Bergbauern-
familie und erledigen Arbeiten im Haus, im Garten, im Stall und auf den Wiesen. 
Die Erfahrung eines solchen freiwilligen Einsatzes hat sich aus einer Vielzahl von Erwägun-
gen auch für unsere Schülerinnen und Schüler als lehrreich und interessant. Zum einen ge-
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winnen die Schülerinnen und Schüler während der Einsatzwoche einen Einblick in den ar-
beitsintensiven Bauernalltag, die bergbäuerliche Kultur sowie in landwirtschaftliche Produkti-
onsprozesse. Zum anderen hat sich Einsatzwoche als besonders geeignet dazu erwiesen, 
die Schülerinnen und Schüler an die Grenzen ihrer eigenen körperlichen Leistungsfähigkeit 
heranzuführen sowie Durchhaltevermögen und Beharrlichkeit in einer völlig fremden Lebens- 
und Arbeitswelt (ohne Computer, Internet und Kino) zu schulen. Zudem erfordert die Ein-
satzwoche von den Schülerinnen und Schüler ein hohes Maß an Empathie und Sensibilität 
für die Sorgen, Probleme und Nöte anderer Menschen. 

Unterrichtlich ist der Bergbauerneinsatz an den Erdkundeunterricht der Jahrgangsstufe neun 
dergestalt angebunden, dass das Thema Landwirtschaft in Europa als Gegenüberstellung 
von Agrarindustrialisierung in Südoldenburg und Traditionelles Wirtschaften der Bergbauern 
in Südtirol verbindlich in den internen Lehrplan aufgenommen wurde.  
 

     
 
 
Informationen im Internet unter: 

·  http://www.bergbauernhilfe.it/de/willkommen.html 
 
Fotogalerien zu den bis dato durchgeführten Einsätzen: 
 
http://www.bergbauernhilfe.it/de/Fotogalerie/detail_Gruppeneinsatz-W-Heisenberg-
Gymnasium-Leverkusen-2010.html 
 
http://www.bergbauernhilfe.it/de/Fotogalerie/detail_Gruppeneinsatz-W-Heisenberg-
Gymnasium-Leverkusen-2011.html 
 
http://www.bergbauernhilfe.it/de/Fotogalerie/detail_Gruppeneinsatz-W-Heisenberg-
Gymnasium-Leverkusen-2012.html 
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Erlebnisbericht von Sarah Marx (Teilnehmerin 2010):  

 
Tausche Schule gegen Bergbauernhof 

 
 
Eine genaue Vorstellung von dem, was da auf uns zukommen würde, hatten wir nicht, als wir 
am 3. Juli frühmorgens am Kölner Hauptbahnhof in den Zug stiegen. Unser Ziel: drei Berg-
bauernhöfe irgendwo in den Südtiroler Bergen. Dass unsere Arbeitswoche wohl kein Urlaub 
werden würde, das war uns allen klar. Ansonsten hatten wir eher Bilder von schneebedeck-
ten Bergen und an Steilhängen klebenden Bergbauernhöfen mit traumhafter Aussicht im 
Kopf.  
Zwölf Zugstunden später sahen wir beides bestätigt: Der Berghof, auf dem ich für eine Wo-
che gemeinsam mit Stephan, Hagen und Felicitas wohnen und arbeiten sollte, lag wirklich 
hoch über dem Tal mit einem weiten Blick auf die schneebedeckten Berge des Ötztaler 
Hauptkamms. Gut eine halbe Stunde lang fuhr uns Bauer Helmut Lechner vom Vinschger 
Bahnhof in Spondinig mit dem Auto zu seinem Hof. In weiten Serpentinen ging es steil nach 
oben. Auf dem Bergbauernhof angekommen wurde uns bei einem gemütlichen Abendessen 
gleich mal eröffnet, dass wir am nächsten Morgen um 5 Uhr aufstehen sollten, um bei der 
Erdbeerernte zu helfen. Da mussten wir zunächst einmal tief schlucken. Wir sind dann früh 
ins Bett gegangen, um für den nächsten Tag, unseren ersten Arbeitstag, auch wirklich fit zu 
sein. 
Als wir am nächsten Morgen aufwachten, wurden wir von einem wunderschönen Blick ins Tal 
begrüßt. Ein wenig Heidi-Feeling machte sich bei uns breit. Doch schnell hieß es für uns 
dann: Arbeitsklamotten an, Kappe gegen den Sonnenstich auf und raus aufs Feld. Rein in 
die Erdbeerernte. 

          
Alles Handarbeit: Erdbeerernte auf dem Platzhof 

Unser Bergbauernhof, der Platzhof oberhalb von Prad im Vinschgau, verfügt über zwei große 
Erdbeerfelder, eines im Tal und eines ein wenig unterhalb der Hofstelle in einer Höhe von 
1350 m. Beide waren in den kommenden Tagen unser Betätigungsfeld. 
Keinem von uns war bekannt, dass es Pflücktechniken zum Pflücken von Erdbeeren gibt. 
Schnell wurden wir mit diesen bekannt gemacht und fingen an, auf dem Feld mit Mess-
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Schablonen mit drei unterschiedlich großen Löchern zu hantieren. Damit werden die Erdbee-
ren in drei Hauptgruppen unterteilt: erste Qualität, zweite Qualität und Marmelade. Nachdem 
die Bäuerin bemerkt hatte, dass wir trotz monotoner Arbeit noch viel zu viel Energie hatten, 
bekamen wir die Aufgabe, eines der Felder im Tal komplett zu erneuern. Das hieß für uns, 
die restlichen Erdbeeren zu pflücken, die zahlreichen Haken, mit denen die Folie angebracht 
wurde, aus dem Boden zu entfernen und die schwarzen Folien herauszureißen und einzurol-
len. Leider hatten wir das Pech, dass es am Tag zuvor geregnet hatte, und so sahen wir 
schon nach dem Abziehen der zweiten Folienbahn aus, als hätten wir im Schlamm gebadet. 
Die letzten beiden Tage unserer Arbeitswoche verbrachte ich gemeinsam mit Felicitas in der 
Küche. Dort stellten wir Erdbeermarmelade her. Stephan und Hagen waren da mit Feldarbei-
ten und dem Stapeln des Kaminholzes beschäftigt.  
An einem Abend trafen wir uns als gesamte Gruppe im Tal in einer Eisdiele zum Public Vie-
wing. Leider verlor die deutsche Fußball-Nationalmannschaft das WM-Halbfinale gegen Spa-
nien. Für uns war es dennoch ein gemütlicher Abend, an dem wir viele unserer Erfahrungen 
austauschen konnten und uns witzige Vorfälle, teilweise sogar in landestypischem Akzent, 
erzählten.  
Trotz anstrengender Arbeit und schier endloser Arbeitstage sind wir immer noch begeistert 
von der Herzlichkeit und Gastfreundschaft der Bergbauern. Wir haben uns in unseren Gast-
familien rundum wohl gefühlt und Einblicke in eine für uns ganz neue Welt gewonnen. Eine 
tolle Erfahrung. 
          Sarah Marx  
 
 
 
 
 
 


